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INFORMATION – KOMMUNIKATION –  
ORGANISATION der Nachbarschaftshilfe
Die örtliche Einsatzleitung koordiniert und organi-
siert die „Nachbarschaftshilfe“. Es wird am Leucht-
turm einen „Informationspunkt“ für die freiwilligen 
Helfer eingerichtet und regelmäßig die Hilfsdienste 
koordiniert. Wenn Sie sich als „freiwilliger Helfer“ 
bereit erklären, dann melden Sie sich unbedingt bei 
der örtlichen Einsatzleitung!

Hilfe anbieten!
n Sprechen Sie Ihre Nachbarn aktiv auf die Situa-
tion an. Nicht alle werden den Stromausfall sofort 
mitbekommen.
n Überprüfen, ob es pflegebedürftige  oder 
kranke Menschen im Umfeld gibt, zu denen kein 
Pflegedienst oder Essen-auf-Rädern mehr kommt. 
Nachbarschaftliche Notfallteams organisieren, um 
ihnen zu helfen.
n In der Gruppe überlegen, wie man am besten 
zusammenhelfen kann und welche weiteren Maß-
nahmen im Wohnumfeld ergriffen werden können.
n Erste-Hilfe-Kenntnisse auch in der Nachbar-
schaft anbieten.

Achtsam bleiben! 
Dinge, die nicht in Ordnung sind, u. a. Feuer, 
Rauch, Unfälle oder der Austritt von Kanalabwäs-
sern, chaotische Menschenansammlungen, Krimi-
nalität, etc. sollen sofort der örtlichen Einsatzlei-
tung beim Leuchtturm gemeldet werden.
Sollte es notwendig werden, zur Deeskalation von 
kritischen Situationen beitragen. Achtung - nie-
mals selbst in Gefahr begeben!

Informationen an den Anschlagbrettern der 
Feuerwehrgerätehäuser
Bei den Feuerwehrgerätehäusern und am Leucht-
turm werden Informationstafeln aufgestellt, um 
Nachrichten bekannt zu machen. Ebenso können 
hier „Hilfsangebote“ und Hilfegesuche“ angehef-
tet werden. 

n Versorgung der Bevölkerung mit  
 Lebensmitteln, Decken, Heizmaterial etc.
n Versorgung privater Haushalte und  
 Gewerbebetriebe mit Notstrom
n Sicherung der Kraftstoffversorgung
n Sicherung privaten Eigentums
n Durchführung von Krankentransporten
n Grundschule und Kindergärten bleiben  
 geschlossen, ein Notbetrieb findet nicht statt
n Gemeindeverwaltung bleibt geschlossen –   
 ein Notbetrieb wird im Leuchtturm vorgehalten

Hinweis zur Versorgung mit Lebensmitteln
Grundsätzlich sind die Ladengeschäfte bei Strom-
ausfall geschlossen. Die örtlichen Händler, Metz-
ger, Bäcker, Direktvermarkter und Gastronomen 
werden teilweise eine Notversorgung mit einge-
schränkten Öffnungszeiten anbieten – bitte be-
achten Sie die Aushänge am Leuchtturm und den 
Feuerwehrgerätehäusern. 

Denken Sie an Bargeld!

 

Wann ist ein Blackout –  
langanhaltender  
Stromausfall?

Was passiert bei einem ent-
sprechenden Stromausfall 
und woher kommt dieser?

In Europa fließt Strom üblicherweise mit einer 
Frequenz von 50 Hertz durch die Leitungen. Es 
kommt dabei immer wieder zu Schwankungen 
in der Frequenz zwischen 49,8 und 50,2 Hertz. 
Diese Frequenzschwankungen sind normal, wer-
den ständig überwacht und korrigiert. Größere 
Problem können entstehen, wenn aus dem Strom-
netz, unangekündigt mehr Strom entzogen wird, 
wie gleichzeitig produziert wird. Somit führt das 
zu einer Frequenzstörung. Werden diese schnell 
erkannt, können bei kleineren Abweichungen mit 
Eingriffen z. B. gezielte Abschaltungen oder Zu-
schaltungen das Stromnetz stabilisiert werden. 
Sollte es aber zu einer unerwartet großen Strom-
schwankung kommen, kann das zum Zusammen-
bruch des Netzes führen und der Stromfluss fällt 
aus. 

Für entsprechende Ernstfälle, ob regional oder 
überregional in Deutschland oder europaweit, gibt 
es Notfallpläne der Netzbetreiber. Dann wird in 
Stufen vorgegangen, was im schlimmsten Fall in 
sehr schnellen Intervallen erfolgt. Beispielsweise 
sieht dieser Maßnahmenplan bei einem Abfall der 
Frequenz auf 47,5 Hertz in letzter Konsequenz vor, 
dass alle stromerzeugenden Anlagen vom Netz 
getrennt werden. Dadurch werden unter anderem 
Schäden an den Kraftwerksanlagen vermieden.

Die Wiederherstellung des Stromnetzes dau-
ert mehrere Stunden – auch Tage
Gleichzeitig muss auch beachtet werden, dass 
die Wiederherstellung eines stabilen Stromnetzes 
unter Umständen mehrere Tage benötigt. Es kann 
in dieser Zeit immer wieder vorkommen, dass teil-
weise Strom fließt - aber dann wieder weg ist.

BLACKOUT
flächendeckender  
langanhaltender  
Stromausfall

Was kann ich, bzw. können 
wir für die Gemeinschaft / 
unsere Gemeinde tun?

Was die Gemeinde  
nicht leisten kann!

Auch, wenn die Stromversorgung wieder funk-
tioniert, sollte man nicht gleich zur energiever-
brauchenden Tagesordnung übergehen. 

Es gilt: 
n Schalten Sie nur jene Geräte und Lampen ein, 
die Sie wirklich unbedingt benötigen. Es wird 
noch einige Zeit dauern, bis das Stromversor-
gungssystem wieder stabil funktioniert. 
n Reduzieren Sie mit ihrem Verhalten die Gefahr 
eines neuerlichen Ausfalls bzw. die Gefahr einer 
Schädigung Ihrer Geräte.
n Überprüfen Sie wichtige Geräte (Heizung, 
Kühlschrank, etc.) auf Funktionstüchtigkeit. 
n Überprüfen Sie eine evtl. vorhandene Gas-
therme auf Funktionstüchtigkeit. Sollte diese 
nicht funktionieren, schalten Sie den Hauptschal-
ter einmal aus und wieder ein.
n Vermeiden Sie, sobald das Telefonnetz wieder 
funktioniert, alle Telefonate, die nicht dringend 
notwendig sind. Sie könnten lebenswichtige  
Notrufe blockieren.
n Bleiben Sie weiterhin zu Hause bzw. in Ihrem 
Wohnumfeld, wenn Sie nicht für den Wieder-
anlauf der Infrastrukturen und der Versorgung 
dringend benötigt werden.
n Treibstoff sparen! Mit dem Betanken Ihres 
Kraftfahrzeugs warten, da der noch vorhandene 
Treibstoff dringend für die Einsatzorganisatio-
nen benötigt wird. Die Anlieferung von weiteren 
Treibstoffvorräten muss erst wieder anlaufen.
n Ressourcen sparen! Gehen Sie mit den vor-
handenen Ressourcen weiterhin sorgsam und 
sparsam um. 
n Vorräte kontrollieren! Die Versorgung mit Me-
dikamenten und Lebensmitteln wird weiterhin, 
wenn überhaupt, nur sehr eingeschränkt funktio-
nieren bzw. erst langsam wieder anlaufen.
n Nachbarschaftshilfe ist weiterhin sehr wichtig. 
Helfen Sie, wo es möglich ist. Helfen Sie auch 
notleidenden, pflegebedürftigen oder gestrande-
ten Menschen und vor allem Kindern.

Was tun, wenn der Strom 
wieder fließt?

Liebe Patienten, und Einwohner  
der Gemeinde Roggenburg,

auch wir haben für den Fall eines Blackouts vor-
gesorgt, um die medizinische Grundversorgung 
weiter zu gewährleisten.   
In den ersten  72 Stunden ab Blackout ist die 
Praxis immer von 7.00-11.00 und von 17.00-
18.00 Uhr für alle Patienten besetzt. Auf An-
forderungen (Leuchtturm oder Praxis) werden 
Patienten der Gemeinde Roggenburg auch 
zuhause versorgt, sofern es diesen unmöglich 
ist, selbst zur Praxis zu kommen (kleine Kinder, 
ältere Patienten, schwer erkrankte Patienten!). 
Fahrten außerhalb der Gemeinde können wir 
nicht leisten, Patienten, die nicht in der Gemein-
de leben, müssten die Fahrt/den Weg zur Praxis 
selbst organisieren oder eine Praxis/Krankenhaus 
in ihrem Wohnort aufsuchen. 
Nach 72 Stunden wird über einen Aushang 
(Leuchtturm/Praxis) informiert, zu welchen Zei-
ten und an welchem Ort die weitere Versorgung 
stattfindet. 

Bitte sorgen Sie sich nicht: Die medizini-
sche Versorgung wird in jedem Fall für 
alle Patienten unserer Praxis und für alle 
Einwohner der Gemeinde Roggenburg 
weiter fortbestehen !

Wir bitten alle Patienten bereits jetzt, eine Diag-
noseliste und einen aktuellen Medikamentenplan 
in Papierform bei sich zu haben und bei Arztbe-
suchen mit sich zu führen. Die Diagnosen- und 
Medikamentenpläne können in der Praxis ausge-
druckt werden.
Wichtig ist weiterhin, lebenswichtige Medika-
mente, beispielsweise zur Blutverdünnung, Blut-
drucksenkung, Blutzuckersenkung etc.  in aus-
reichender Menge (für 4 - 8  Wochen!) zuhause 
zu haben. Kürzlich abgelaufene Medikamente 
können meist noch aufgebraucht werden -  bit-
te nicht entsorgen!  Bitte kontrollieren Sie ihren 
Medikamentenbestand regelmäßig. Ihre Fragen 
zu diesen Themen beantworten wir Ihnen gerne 
per Email unter info@gesundinroggenburg.de. 
Herzlichst  
Ihr Team des Gesundheitszentrums Roggenburg

Prälatenhof 2 · 89297 Roggenburg
07300 9696 - 0
gemeinde@roggenburg.de
www.roggenburg.de

Kein Licht, kein Telefon, kein Internet, kein  
Mobilfunk, keine Maschine läuft mehr. Das bei 
mir zu Hause, meinen Nachbarn und in der  
gesamten Gemeinde und der Region.  
So könnte es aussehen, bei einem regionalen 
oder auch großflächigen Stromausfall über  
mehrere Stunden oder sogar Tage. 

ACHTUNG! Es könnte zudem auch der  
Notruf ausfallen bzw. nicht mehr zur  
Verfügung stehen!



n Stromverteilung prüfen!
Überprüfen Sie die FI-Schalter und Sicherungen 
im eigenen Sicherungskasten. Ist alles in Ordnung, 
aber trotzdem ist kein Strom da - dann erkundigen 
Sie sich in der Nachbarschaft. Nehmen Sie persön-
lich mit den Nachbarn Kontakt auf, denn durch 
den Stromausfall ist auch das Handy- und/oder 
Festnetz ausgefallen.

n Informationen über das Radio einholen!
Es sind nur wenige Radiosender noch zu empfan-
gen. (Auto- oder Batterie-)Radio auf öffentlich-
rechtliche Sender (z. B. Bayern1 - UKW 90,7/91,9 
bzw. DAB+ Kanal 10A) einstellen, um Informatio-
nen zu erhalten.

n Telefon/Internet - Notruf
Sollte ein Telefon-Festnetz oder Mobilfunknetz 
noch funktionieren, rufen Sie trotzdem keine 
Bekannten an und auch keine Notrufnum-
mern, wenn nicht wirklich ein Notfall vorliegt! 
Man könnte lebenswichtige Notrufe blockieren.

n Aufsichtsverpflichtungen nachkommen / 
Pflege organisieren
Organisieren Sie gegebenenfalls eine Familien-
zusammenführung und kümmern Sie sich um 
aufsichtspflichtige Kinder, betreuungsbedürftige 
Senioren und kranke Personen.

n Alle Geräte ausschalten!
Wichtig ist, dass alle Geräte, die gerade in Ver-
wendung waren (z. B. Bügeleisen, Herd, Wasch-
maschine, Heizung etc.) ausgeschaltet sind. Beim 
Wiedereinschalten der Stromversorgung könnte 
Brandgefahr oder Gefahr durch einen unkon-
trollierten Betrieb entstehen. Zudem sollte das 
Stromnetz in der Anfangszeit nicht durch unnötige 
Geräte/Verbraucher belastet werden. Durch eine 
„Überlast“ kann das Stromnetz lokal wieder zu-
sammenbrechen.

n Familie organisieren
Besprechen Sie schon vorab mit allen Familienmit-
gliedern, wie sich die Familie bei einem Blackout 
verhält. Überlegen Sie sich, wer versorgt werden 
muss und wie Sie den Aufsichtspflichten nach-
kommen können. Sprechen Sie auch über eine 
eventuelle Familienzusammenführung, und berei-
ten Sie sich für die Versorgung von zu pflegenden 
Kranken und Senioren vor. Bereiten Sie eine Not-
gepäck-Tasche vor.

n Medikamentenplan und Diagnoseberichte 
zusammenstellen, Pflegedienste
Sollte ein Familienmitglied auf überlebenswichtige 
Medikamente angewiesen sein (z. B. Insulin – Ach-
tung Kühlung!), ist schnellstmöglich zu überprüfen, 
wie lange die vorhandenen Vorräte reichen. Die 
Medikamente sollten mindestens für eine Woche 
reichen. Ansonsten sollten Sie schnellstmöglich mit 
der nächstgelegenen Apotheke, ihrem Arzt oder 
der örtlichen Einsatzleitung im Leuchtturm in Kon-
takt treten und den Bedarf melden. Sprechen Sie 
ggfs. mit Ihrem Pflegedienst ob eine Versorgung 
und Betreuung auch bei einem Blackout stattfindet.

n Stolperfallen in Haus und Wohnung  
entfernen
In der Dunkelheit fällt die Orientierung schwer, 
prüfen Sie, wo Gefahrenstellen sind und beseiti-
gen Sie diese.

n Mobilität und Aufenthalt
Wer nicht für wichtige Aufgaben und Dienste zur 
Erhaltung der Infrastruktur, für Rettungsdienst, 
Feuerwehr u. ä. Einsatzorganisationen benötigt 
wird, bleibt zu Hause bzw. in seinem Wohnum-
feld! 
Besprechen Sie möglichst vorher mit Ihrem 
Arbeitgeber, wann Sie zur Arbeit kommen 
müssen, um unnötige Fahrten zu vermeiden. 
Beachten Sie, dass kein Telefon/Handy funk-
tionieren wird.

Die Gemeinde wird versuchen, die örtliche Infra-
struktur so weit wie möglich am Laufen zu halten 
und  - gemeinsam mit den Freiwilligen Feuer-
wehren und weiteren freiwilligen Helferinnen und 
Helfern - auch der Bevölkerung eine bestmögliche 
Unterstützung anzubieten.

Katastrophenschutz-Leuchtturm  
Roggenburg!
Bei einem Blackout - flächendeckenden  
langanhaltendem Stromausfall - werden  
die Freiwilligen Feuerwehren alarmiert.  
Anschließend wird von der Gemeinde und 
den Feuerwehren im Klostergasthof Roggen-
burg (Klosterstraße 2) ein sogenannter  
„Katastrophenschutz-Leuchtturm“ einge-
richtet. Hier ist dann die „örtliche Einsatzlei-
tung“ untergebracht. 

Der Leuchtturm dient als zentrale Anlaufstel-
le für alle Bürgerinnen und Bürger aus der 
Gemeinde Roggenburg. 

Hier können NOTRUFE rund um die Uhr 
über das BOS-Funknetz abgesetzt werden, 
oder weitere dringende Anliegen wie Ver-
sorgungsnotfälle, Geburten oder Todesfälle, 
sowie persönliche Notlagen kommuniziert 
werden. 

Der Leuchtturm ist beheizt, hier kann man sich 
auch tagsüber (begrenzt) etwas aufhalten und 
aufwärmen.

Notruf-Meldestellen!
Zusätzlich zum Leuchtturm werden Notruf-Melde-
stellen an den Feuerwehrgerätehäusern in Bibe-
rach (Sonnenstraße 2) und Schießen (Biberacher 
Straße 6) eingerichtet. Die Besetzung/Dienstzeiten 
der Notruf-Meldestellen wird durch einen Aus-
hang bekannt gegeben.

n Eine kleine Lampe bleibt eingeschaltet!
Mit der Lampe stellt man schnell fest, wenn der 
Strom wieder da ist. Achten Sie trotzdem auf eine 
mögliche Brandgefahr. Am besten eine LED-Lampe 
verwenden. 

n Notfall-Ausrüstung bereitlegen!
Organisieren Sie bei Tageslicht eine Notfall-Kiste 
mit: Taschenlampen, Kerzen, Streichhölzer, Ge-
tränke und einfachen Lebensmitteln. Bereiten Sie 
Wärmequellen, Ersatzkochmöglichkeiten, etc. vor.

n Bestandsaufnahme von Medikamenten -/ 
Bereitlegen wichtiger Ausweisdokumente!
Legen Sie Ihre Ausweispapiere (Personalausweis), 
Krankenversichertenkarte, Impfpass, den Medika-
mentenplan und ggf. Diagnoseunterlagen griffbe-
reit in einer Mappe bereit. Auch eine Patientenver-
fügung, Betreuungsvollmachten, Testament, etc. 
sind wichtig. Die täglich benötigten Medikamente 
sollten ebenso bei Tageslicht zusammengestellt 
werden. 

n Toilette und Bad kontrollieren!
Durch den Ausfall von Pumpen kann es schnell 
vorkommen, dass die Toiletten nicht mehr ablau-
fen bzw. „überlaufen“. Überprüfen sie regelmäßig 
die Abflüsse und Rückstauklappen zur Kanalisa-
tion. Bereiten Sie ggf. eine Ersatztoilette vor, falls 
die Wasserversorgung bzw. die Abwasserentsor-
gung nicht mehr funktionieren.  

n Lebensmittelvorrat prüfen!
Rasch verderbliche Lebensmittel sollten schnell 
aufgebraucht werden, oder wenn möglich ver-
kocht werden. Kontrollieren Sie Kühlschränke/-tru-
hen auf Abtauwasser und Verderb.

n Haustiere
Sorgen Sie auch für ihre Tiere, z. B. Wärme- bzw. 
Sauerstoffzufuhr, Nahrung und ggf. Medikamente.
 

Schränken Sie Ihre Mobilität ein, um Treibstoff zu 
sparen, denn die Tankstellen werden geschlossen 
sein. Nutzen Sie ein Fahrrad für Besorgungsfahr-
ten.

n Bevorratung - Lebensmittelvorrat anlegen 
Es kann nicht vorhergesehen werden, wie lange 
Lieferstrukturen und Lagerbestände ausreichen. 
Daher sollten Sie zu Hause immer einen Geträn-
ke- und Lebensmittelvorrat haben. Bereiten Sie 
sich auf einen Stromausfall so vor, als würden Sie 
auf einen ein- bis zweiwöchigen Campingurlaub 
fahren, unter der Annahme, vor Ort nicht einkau-
fen zu können. Ratsam sind ca. 2 Liter Wasser je 
Tag pro Person und die gewöhnliche Menge an 
Nahrungsmittel für ca. 7 bis 14 Tage pro Person. 
Achten Sie bei den Vorräten auf lang haltbare  und 
einfach zuzubereitende Grundnahrungsmittel. 
Denken Sie dabei an Kleinkinder, Kranke und alte 
Menschen. Eine Checkliste mit Anregungen finden 
Sie auf der Homepage www.roggenburg.de.

n Einkauf mit Bargeld
Der Wareneinkauf von Lebensmitteln wird größ-
tenteils nur mit Bargeld möglich sein. Daher sollten 
Sie zu Hause immer eine entsprechende Bargeld-
reserve vorhalten.

n Entsorgung - Abwasser
Müllsäcke für eine allfällige Entsorgung vorhalten. 
Die Entsorgungsbetriebe können evtl. auch aus-
fallen. Machen Sie sich vorab kundig, ob in der 
Wohnung / im Haus Hebeanlagen an den Toiletten 
installiert sind. Diese müssen überwacht oder still-
gelegt werden.

Medizinische und pflegerische Betreuung!
Bei einem Zusammenbruch der öffentlichen 
Gesundheitsversorgung (Rettungsdienst / Kran-
kenhäuser) wenden Sie sich bei einem ernsten, 
häuslichen Notfall an die örtliche Einsatzleitung im 
Leuchtturm oder an die Notruf-Meldestellen.

Wärmestuben!
Ihre Heizung ist ausgefallen und Sie brauchen eine 
Möglichkeit, sich stundenweise tagsüber aufzu-
wärmen? Dann beachten Sie die Aushänge an 
den Feuerwehrgerätehäusern.

Versorgung mit Trinkwasser!
Die Gemeinde geht davon aus, dass die Versor-
gung mit Trinkwasser auch länger als 72 Stunden 
aufrechterhalten werden kann. Der Wasserdruck 
wird jedoch geringer wie gewöhnlich sein. 

Abwasserbeseitigung!
Hier wird es zu starken Einschränkungen kom-
men. Die Gemeinde ist nicht in der Lage,  
12 Pumpwerke und zwei Kläranlagen über eine 
Notversorgung zu betreiben. Es ist nicht auszu-
schließen, dass Toiletten bereits nach kurzer Zeit 
nicht mehr benutzt werden können!

Abfallbeseitigung! 
Die Leerung der Restmülltonnen und die Abfuhr 
des gelben Sackes werden durch die Firma Knittel 
so lange als möglich aufrechterhalten. Der Wert-
stoffhof ist zu den üblichen Öffnungszeiten be-
setzt.

Was ist zu tun? Wie kann man sich zu Hause, 
mit der Familie und den  
Angehörigen vorbereiten?

Wie ist der  
Zivil-/Katastrophenschutz in 
Roggenburg organsiert?
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n Stromverteilung prüfen!
Überprüfen Sie die FI-Schalter und Sicherungen 
im eigenen Sicherungskasten. Ist alles in Ordnung, 
aber trotzdem ist kein Strom da - dann erkundigen 
Sie sich in der Nachbarschaft. Nehmen Sie persön-
lich mit den Nachbarn Kontakt auf, denn durch 
den Stromausfall ist auch das Handy- und/oder 
Festnetz ausgefallen.

n Informationen über das Radio einholen!
Es sind nur wenige Radiosender noch zu empfan-
gen. (Auto- oder Batterie-)Radio auf öffentlich-
rechtliche Sender (z. B. Bayern1 - UKW 90,7/91,9 
bzw. DAB+ Kanal 10A) einstellen, um Informatio-
nen zu erhalten.

n Telefon/Internet - Notruf
Sollte ein Telefon-Festnetz oder Mobilfunknetz 
noch funktionieren, rufen Sie trotzdem keine 
Bekannten an und auch keine Notrufnum-
mern, wenn nicht wirklich ein Notfall vorliegt! 
Man könnte lebenswichtige Notrufe blockieren.

n Aufsichtsverpflichtungen nachkommen / 
Pflege organisieren
Organisieren Sie gegebenenfalls eine Familien-
zusammenführung und kümmern Sie sich um 
aufsichtspflichtige Kinder, betreuungsbedürftige 
Senioren und kranke Personen.

n Alle Geräte ausschalten!
Wichtig ist, dass alle Geräte, die gerade in Ver-
wendung waren (z. B. Bügeleisen, Herd, Wasch-
maschine, Heizung etc.) ausgeschaltet sind. Beim 
Wiedereinschalten der Stromversorgung könnte 
Brandgefahr oder Gefahr durch einen unkon-
trollierten Betrieb entstehen. Zudem sollte das 
Stromnetz in der Anfangszeit nicht durch unnötige 
Geräte/Verbraucher belastet werden. Durch eine 
„Überlast“ kann das Stromnetz lokal wieder zu-
sammenbrechen.

n Familie organisieren
Besprechen Sie schon vorab mit allen Familienmit-
gliedern, wie sich die Familie bei einem Blackout 
verhält. Überlegen Sie sich, wer versorgt werden 
muss und wie Sie den Aufsichtspflichten nach-
kommen können. Sprechen Sie auch über eine 
eventuelle Familienzusammenführung, und berei-
ten Sie sich für die Versorgung von zu pflegenden 
Kranken und Senioren vor. Bereiten Sie eine Not-
gepäck-Tasche vor.

n Medikamentenplan und Diagnoseberichte 
zusammenstellen, Pflegedienste
Sollte ein Familienmitglied auf überlebenswichtige 
Medikamente angewiesen sein (z. B. Insulin – Ach-
tung Kühlung!), ist schnellstmöglich zu überprüfen, 
wie lange die vorhandenen Vorräte reichen. Die 
Medikamente sollten mindestens für eine Woche 
reichen. Ansonsten sollten Sie schnellstmöglich mit 
der nächstgelegenen Apotheke, ihrem Arzt oder 
der örtlichen Einsatzleitung im Leuchtturm in Kon-
takt treten und den Bedarf melden. Sprechen Sie 
ggfs. mit Ihrem Pflegedienst ob eine Versorgung 
und Betreuung auch bei einem Blackout stattfindet.

n Stolperfallen in Haus und Wohnung  
entfernen
In der Dunkelheit fällt die Orientierung schwer, 
prüfen Sie, wo Gefahrenstellen sind und beseiti-
gen Sie diese.

n Mobilität und Aufenthalt
Wer nicht für wichtige Aufgaben und Dienste zur 
Erhaltung der Infrastruktur, für Rettungsdienst, 
Feuerwehr u. ä. Einsatzorganisationen benötigt 
wird, bleibt zu Hause bzw. in seinem Wohnum-
feld! 
Besprechen Sie möglichst vorher mit Ihrem 
Arbeitgeber, wann Sie zur Arbeit kommen 
müssen, um unnötige Fahrten zu vermeiden. 
Beachten Sie, dass kein Telefon/Handy funk-
tionieren wird.

Die Gemeinde wird versuchen, die örtliche Infra-
struktur so weit wie möglich am Laufen zu halten 
und  - gemeinsam mit den Freiwilligen Feuer-
wehren und weiteren freiwilligen Helferinnen und 
Helfern - auch der Bevölkerung eine bestmögliche 
Unterstützung anzubieten.

Katastrophenschutz-Leuchtturm  
Roggenburg!
Bei einem Blackout - flächendeckenden  
langanhaltendem Stromausfall - werden  
die Freiwilligen Feuerwehren alarmiert.  
Anschließend wird von der Gemeinde und 
den Feuerwehren im Klostergasthof Roggen-
burg (Klosterstraße 2) ein sogenannter  
„Katastrophenschutz-Leuchtturm“ einge-
richtet. Hier ist dann die „örtliche Einsatzlei-
tung“ untergebracht. 

Der Leuchtturm dient als zentrale Anlaufstel-
le für alle Bürgerinnen und Bürger aus der 
Gemeinde Roggenburg. 

Hier können NOTRUFE rund um die Uhr 
über das BOS-Funknetz abgesetzt werden, 
oder weitere dringende Anliegen wie Ver-
sorgungsnotfälle, Geburten oder Todesfälle, 
sowie persönliche Notlagen kommuniziert 
werden. 

Der Leuchtturm ist beheizt, hier kann man sich 
auch tagsüber (begrenzt) etwas aufhalten und 
aufwärmen.

Notruf-Meldestellen!
Zusätzlich zum Leuchtturm werden Notruf-Melde-
stellen an den Feuerwehrgerätehäusern in Bibe-
rach (Sonnenstraße 2) und Schießen (Biberacher 
Straße 6) eingerichtet. Die Besetzung/Dienstzeiten 
der Notruf-Meldestellen wird durch einen Aus-
hang bekannt gegeben.

n Eine kleine Lampe bleibt eingeschaltet!
Mit der Lampe stellt man schnell fest, wenn der 
Strom wieder da ist. Achten Sie trotzdem auf eine 
mögliche Brandgefahr. Am besten eine LED-Lampe 
verwenden. 

n Notfall-Ausrüstung bereitlegen!
Organisieren Sie bei Tageslicht eine Notfall-Kiste 
mit: Taschenlampen, Kerzen, Streichhölzer, Ge-
tränke und einfachen Lebensmitteln. Bereiten Sie 
Wärmequellen, Ersatzkochmöglichkeiten, etc. vor.

n Bestandsaufnahme von Medikamenten -/ 
Bereitlegen wichtiger Ausweisdokumente!
Legen Sie Ihre Ausweispapiere (Personalausweis), 
Krankenversichertenkarte, Impfpass, den Medika-
mentenplan und ggf. Diagnoseunterlagen griffbe-
reit in einer Mappe bereit. Auch eine Patientenver-
fügung, Betreuungsvollmachten, Testament, etc. 
sind wichtig. Die täglich benötigten Medikamente 
sollten ebenso bei Tageslicht zusammengestellt 
werden. 

n Toilette und Bad kontrollieren!
Durch den Ausfall von Pumpen kann es schnell 
vorkommen, dass die Toiletten nicht mehr ablau-
fen bzw. „überlaufen“. Überprüfen sie regelmäßig 
die Abflüsse und Rückstauklappen zur Kanalisa-
tion. Bereiten Sie ggf. eine Ersatztoilette vor, falls 
die Wasserversorgung bzw. die Abwasserentsor-
gung nicht mehr funktionieren.  

n Lebensmittelvorrat prüfen!
Rasch verderbliche Lebensmittel sollten schnell 
aufgebraucht werden, oder wenn möglich ver-
kocht werden. Kontrollieren Sie Kühlschränke/-tru-
hen auf Abtauwasser und Verderb.

n Haustiere
Sorgen Sie auch für ihre Tiere, z. B. Wärme- bzw. 
Sauerstoffzufuhr, Nahrung und ggf. Medikamente.
 

Schränken Sie Ihre Mobilität ein, um Treibstoff zu 
sparen, denn die Tankstellen werden geschlossen 
sein. Nutzen Sie ein Fahrrad für Besorgungsfahr-
ten.

n Bevorratung - Lebensmittelvorrat anlegen 
Es kann nicht vorhergesehen werden, wie lange 
Lieferstrukturen und Lagerbestände ausreichen. 
Daher sollten Sie zu Hause immer einen Geträn-
ke- und Lebensmittelvorrat haben. Bereiten Sie 
sich auf einen Stromausfall so vor, als würden Sie 
auf einen ein- bis zweiwöchigen Campingurlaub 
fahren, unter der Annahme, vor Ort nicht einkau-
fen zu können. Ratsam sind ca. 2 Liter Wasser je 
Tag pro Person und die gewöhnliche Menge an 
Nahrungsmittel für ca. 7 bis 14 Tage pro Person. 
Achten Sie bei den Vorräten auf lang haltbare  und 
einfach zuzubereitende Grundnahrungsmittel. 
Denken Sie dabei an Kleinkinder, Kranke und alte 
Menschen. Eine Checkliste mit Anregungen finden 
Sie auf der Homepage www.roggenburg.de.

n Einkauf mit Bargeld
Der Wareneinkauf von Lebensmitteln wird größ-
tenteils nur mit Bargeld möglich sein. Daher sollten 
Sie zu Hause immer eine entsprechende Bargeld-
reserve vorhalten.

n Entsorgung - Abwasser
Müllsäcke für eine allfällige Entsorgung vorhalten. 
Die Entsorgungsbetriebe können evtl. auch aus-
fallen. Machen Sie sich vorab kundig, ob in der 
Wohnung / im Haus Hebeanlagen an den Toiletten 
installiert sind. Diese müssen überwacht oder still-
gelegt werden.

Medizinische und pflegerische Betreuung!
Bei einem Zusammenbruch der öffentlichen 
Gesundheitsversorgung (Rettungsdienst / Kran-
kenhäuser) wenden Sie sich bei einem ernsten, 
häuslichen Notfall an die örtliche Einsatzleitung im 
Leuchtturm oder an die Notruf-Meldestellen.

Wärmestuben!
Ihre Heizung ist ausgefallen und Sie brauchen eine 
Möglichkeit, sich stundenweise tagsüber aufzu-
wärmen? Dann beachten Sie die Aushänge an 
den Feuerwehrgerätehäusern.

Versorgung mit Trinkwasser!
Die Gemeinde geht davon aus, dass die Versor-
gung mit Trinkwasser auch länger als 72 Stunden 
aufrechterhalten werden kann. Der Wasserdruck 
wird jedoch geringer wie gewöhnlich sein. 

Abwasserbeseitigung!
Hier wird es zu starken Einschränkungen kom-
men. Die Gemeinde ist nicht in der Lage,  
12 Pumpwerke und zwei Kläranlagen über eine 
Notversorgung zu betreiben. Es ist nicht auszu-
schließen, dass Toiletten bereits nach kurzer Zeit 
nicht mehr benutzt werden können!

Abfallbeseitigung! 
Die Leerung der Restmülltonnen und die Abfuhr 
des gelben Sackes werden durch die Firma Knittel 
so lange als möglich aufrechterhalten. Der Wert-
stoffhof ist zu den üblichen Öffnungszeiten be-
setzt.

Was ist zu tun? Wie kann man sich zu Hause, 
mit der Familie und den  
Angehörigen vorbereiten?

Wie ist der  
Zivil-/Katastrophenschutz in 
Roggenburg organsiert?
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n Stromverteilung prüfen!
Überprüfen Sie die FI-Schalter und Sicherungen 
im eigenen Sicherungskasten. Ist alles in Ordnung, 
aber trotzdem ist kein Strom da - dann erkundigen 
Sie sich in der Nachbarschaft. Nehmen Sie persön-
lich mit den Nachbarn Kontakt auf, denn durch 
den Stromausfall ist auch das Handy- und/oder 
Festnetz ausgefallen.

n Informationen über das Radio einholen!
Es sind nur wenige Radiosender noch zu empfan-
gen. (Auto- oder Batterie-)Radio auf öffentlich-
rechtliche Sender (z. B. Bayern1 - UKW 90,7/91,9 
bzw. DAB+ Kanal 10A) einstellen, um Informatio-
nen zu erhalten.

n Telefon/Internet - Notruf
Sollte ein Telefon-Festnetz oder Mobilfunknetz 
noch funktionieren, rufen Sie trotzdem keine 
Bekannten an und auch keine Notrufnum-
mern, wenn nicht wirklich ein Notfall vorliegt! 
Man könnte lebenswichtige Notrufe blockieren.

n Aufsichtsverpflichtungen nachkommen / 
Pflege organisieren
Organisieren Sie gegebenenfalls eine Familien-
zusammenführung und kümmern Sie sich um 
aufsichtspflichtige Kinder, betreuungsbedürftige 
Senioren und kranke Personen.

n Alle Geräte ausschalten!
Wichtig ist, dass alle Geräte, die gerade in Ver-
wendung waren (z. B. Bügeleisen, Herd, Wasch-
maschine, Heizung etc.) ausgeschaltet sind. Beim 
Wiedereinschalten der Stromversorgung könnte 
Brandgefahr oder Gefahr durch einen unkon-
trollierten Betrieb entstehen. Zudem sollte das 
Stromnetz in der Anfangszeit nicht durch unnötige 
Geräte/Verbraucher belastet werden. Durch eine 
„Überlast“ kann das Stromnetz lokal wieder zu-
sammenbrechen.

n Familie organisieren
Besprechen Sie schon vorab mit allen Familienmit-
gliedern, wie sich die Familie bei einem Blackout 
verhält. Überlegen Sie sich, wer versorgt werden 
muss und wie Sie den Aufsichtspflichten nach-
kommen können. Sprechen Sie auch über eine 
eventuelle Familienzusammenführung, und berei-
ten Sie sich für die Versorgung von zu pflegenden 
Kranken und Senioren vor. Bereiten Sie eine Not-
gepäck-Tasche vor.

n Medikamentenplan und Diagnoseberichte 
zusammenstellen, Pflegedienste
Sollte ein Familienmitglied auf überlebenswichtige 
Medikamente angewiesen sein (z. B. Insulin – Ach-
tung Kühlung!), ist schnellstmöglich zu überprüfen, 
wie lange die vorhandenen Vorräte reichen. Die 
Medikamente sollten mindestens für eine Woche 
reichen. Ansonsten sollten Sie schnellstmöglich mit 
der nächstgelegenen Apotheke, ihrem Arzt oder 
der örtlichen Einsatzleitung im Leuchtturm in Kon-
takt treten und den Bedarf melden. Sprechen Sie 
ggfs. mit Ihrem Pflegedienst ob eine Versorgung 
und Betreuung auch bei einem Blackout stattfindet.

n Stolperfallen in Haus und Wohnung  
entfernen
In der Dunkelheit fällt die Orientierung schwer, 
prüfen Sie, wo Gefahrenstellen sind und beseiti-
gen Sie diese.

n Mobilität und Aufenthalt
Wer nicht für wichtige Aufgaben und Dienste zur 
Erhaltung der Infrastruktur, für Rettungsdienst, 
Feuerwehr u. ä. Einsatzorganisationen benötigt 
wird, bleibt zu Hause bzw. in seinem Wohnum-
feld! 
Besprechen Sie möglichst vorher mit Ihrem 
Arbeitgeber, wann Sie zur Arbeit kommen 
müssen, um unnötige Fahrten zu vermeiden. 
Beachten Sie, dass kein Telefon/Handy funk-
tionieren wird.

Die Gemeinde wird versuchen, die örtliche Infra-
struktur so weit wie möglich am Laufen zu halten 
und  - gemeinsam mit den Freiwilligen Feuer-
wehren und weiteren freiwilligen Helferinnen und 
Helfern - auch der Bevölkerung eine bestmögliche 
Unterstützung anzubieten.

Katastrophenschutz-Leuchtturm  
Roggenburg!
Bei einem Blackout - flächendeckenden  
langanhaltendem Stromausfall - werden  
die Freiwilligen Feuerwehren alarmiert.  
Anschließend wird von der Gemeinde und 
den Feuerwehren im Klostergasthof Roggen-
burg (Klosterstraße 2) ein sogenannter  
„Katastrophenschutz-Leuchtturm“ einge-
richtet. Hier ist dann die „örtliche Einsatzlei-
tung“ untergebracht. 

Der Leuchtturm dient als zentrale Anlaufstel-
le für alle Bürgerinnen und Bürger aus der 
Gemeinde Roggenburg. 

Hier können NOTRUFE rund um die Uhr 
über das BOS-Funknetz abgesetzt werden, 
oder weitere dringende Anliegen wie Ver-
sorgungsnotfälle, Geburten oder Todesfälle, 
sowie persönliche Notlagen kommuniziert 
werden. 

Der Leuchtturm ist beheizt, hier kann man sich 
auch tagsüber (begrenzt) etwas aufhalten und 
aufwärmen.

Notruf-Meldestellen!
Zusätzlich zum Leuchtturm werden Notruf-Melde-
stellen an den Feuerwehrgerätehäusern in Bibe-
rach (Sonnenstraße 2) und Schießen (Biberacher 
Straße 6) eingerichtet. Die Besetzung/Dienstzeiten 
der Notruf-Meldestellen wird durch einen Aus-
hang bekannt gegeben.

n Eine kleine Lampe bleibt eingeschaltet!
Mit der Lampe stellt man schnell fest, wenn der 
Strom wieder da ist. Achten Sie trotzdem auf eine 
mögliche Brandgefahr. Am besten eine LED-Lampe 
verwenden. 

n Notfall-Ausrüstung bereitlegen!
Organisieren Sie bei Tageslicht eine Notfall-Kiste 
mit: Taschenlampen, Kerzen, Streichhölzer, Ge-
tränke und einfachen Lebensmitteln. Bereiten Sie 
Wärmequellen, Ersatzkochmöglichkeiten, etc. vor.

n Bestandsaufnahme von Medikamenten -/ 
Bereitlegen wichtiger Ausweisdokumente!
Legen Sie Ihre Ausweispapiere (Personalausweis), 
Krankenversichertenkarte, Impfpass, den Medika-
mentenplan und ggf. Diagnoseunterlagen griffbe-
reit in einer Mappe bereit. Auch eine Patientenver-
fügung, Betreuungsvollmachten, Testament, etc. 
sind wichtig. Die täglich benötigten Medikamente 
sollten ebenso bei Tageslicht zusammengestellt 
werden. 

n Toilette und Bad kontrollieren!
Durch den Ausfall von Pumpen kann es schnell 
vorkommen, dass die Toiletten nicht mehr ablau-
fen bzw. „überlaufen“. Überprüfen sie regelmäßig 
die Abflüsse und Rückstauklappen zur Kanalisa-
tion. Bereiten Sie ggf. eine Ersatztoilette vor, falls 
die Wasserversorgung bzw. die Abwasserentsor-
gung nicht mehr funktionieren.  

n Lebensmittelvorrat prüfen!
Rasch verderbliche Lebensmittel sollten schnell 
aufgebraucht werden, oder wenn möglich ver-
kocht werden. Kontrollieren Sie Kühlschränke/-tru-
hen auf Abtauwasser und Verderb.

n Haustiere
Sorgen Sie auch für ihre Tiere, z. B. Wärme- bzw. 
Sauerstoffzufuhr, Nahrung und ggf. Medikamente.
 

Schränken Sie Ihre Mobilität ein, um Treibstoff zu 
sparen, denn die Tankstellen werden geschlossen 
sein. Nutzen Sie ein Fahrrad für Besorgungsfahr-
ten.

n Bevorratung - Lebensmittelvorrat anlegen 
Es kann nicht vorhergesehen werden, wie lange 
Lieferstrukturen und Lagerbestände ausreichen. 
Daher sollten Sie zu Hause immer einen Geträn-
ke- und Lebensmittelvorrat haben. Bereiten Sie 
sich auf einen Stromausfall so vor, als würden Sie 
auf einen ein- bis zweiwöchigen Campingurlaub 
fahren, unter der Annahme, vor Ort nicht einkau-
fen zu können. Ratsam sind ca. 2 Liter Wasser je 
Tag pro Person und die gewöhnliche Menge an 
Nahrungsmittel für ca. 7 bis 14 Tage pro Person. 
Achten Sie bei den Vorräten auf lang haltbare  und 
einfach zuzubereitende Grundnahrungsmittel. 
Denken Sie dabei an Kleinkinder, Kranke und alte 
Menschen. Eine Checkliste mit Anregungen finden 
Sie auf der Homepage www.roggenburg.de.

n Einkauf mit Bargeld
Der Wareneinkauf von Lebensmitteln wird größ-
tenteils nur mit Bargeld möglich sein. Daher sollten 
Sie zu Hause immer eine entsprechende Bargeld-
reserve vorhalten.

n Entsorgung - Abwasser
Müllsäcke für eine allfällige Entsorgung vorhalten. 
Die Entsorgungsbetriebe können evtl. auch aus-
fallen. Machen Sie sich vorab kundig, ob in der 
Wohnung / im Haus Hebeanlagen an den Toiletten 
installiert sind. Diese müssen überwacht oder still-
gelegt werden.

Medizinische und pflegerische Betreuung!
Bei einem Zusammenbruch der öffentlichen 
Gesundheitsversorgung (Rettungsdienst / Kran-
kenhäuser) wenden Sie sich bei einem ernsten, 
häuslichen Notfall an die örtliche Einsatzleitung im 
Leuchtturm oder an die Notruf-Meldestellen.

Wärmestuben!
Ihre Heizung ist ausgefallen und Sie brauchen eine 
Möglichkeit, sich stundenweise tagsüber aufzu-
wärmen? Dann beachten Sie die Aushänge an 
den Feuerwehrgerätehäusern.

Versorgung mit Trinkwasser!
Die Gemeinde geht davon aus, dass die Versor-
gung mit Trinkwasser auch länger als 72 Stunden 
aufrechterhalten werden kann. Der Wasserdruck 
wird jedoch geringer wie gewöhnlich sein. 

Abwasserbeseitigung!
Hier wird es zu starken Einschränkungen kom-
men. Die Gemeinde ist nicht in der Lage,  
12 Pumpwerke und zwei Kläranlagen über eine 
Notversorgung zu betreiben. Es ist nicht auszu-
schließen, dass Toiletten bereits nach kurzer Zeit 
nicht mehr benutzt werden können!

Abfallbeseitigung! 
Die Leerung der Restmülltonnen und die Abfuhr 
des gelben Sackes werden durch die Firma Knittel 
so lange als möglich aufrechterhalten. Der Wert-
stoffhof ist zu den üblichen Öffnungszeiten be-
setzt.

Was ist zu tun? Wie kann man sich zu Hause, 
mit der Familie und den  
Angehörigen vorbereiten?

Wie ist der  
Zivil-/Katastrophenschutz in 
Roggenburg organsiert?
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Rückseite

INFORMATION – KOMMUNIKATION –  
ORGANISATION der Nachbarschaftshilfe
Die örtliche Einsatzleitung koordiniert und organi-
siert die „Nachbarschaftshilfe“. Es wird am Leucht-
turm einen „Informationspunkt“ für die freiwilligen 
Helfer eingerichtet und regelmäßig die Hilfsdienste 
koordiniert. Wenn Sie sich als „freiwilliger Helfer“ 
bereit erklären, dann melden Sie sich unbedingt bei 
der örtlichen Einsatzleitung!

Hilfe anbieten!
n Sprechen Sie Ihre Nachbarn aktiv auf die Situa-
tion an. Nicht alle werden den Stromausfall sofort 
mitbekommen.
n Überprüfen, ob es pflegebedürftige  oder 
kranke Menschen im Umfeld gibt, zu denen kein 
Pflegedienst oder Essen-auf-Rädern mehr kommt. 
Nachbarschaftliche Notfallteams organisieren, um 
ihnen zu helfen.
n In der Gruppe überlegen, wie man am besten 
zusammenhelfen kann und welche weiteren Maß-
nahmen im Wohnumfeld ergriffen werden können.
n Erste-Hilfe-Kenntnisse auch in der Nachbar-
schaft anbieten.

Achtsam bleiben! 
Dinge, die nicht in Ordnung sind, u. a. Feuer, 
Rauch, Unfälle oder der Austritt von Kanalabwäs-
sern, chaotische Menschenansammlungen, Krimi-
nalität, etc. sollen sofort der örtlichen Einsatzlei-
tung beim Leuchtturm gemeldet werden.
Sollte es notwendig werden, zur Deeskalation von 
kritischen Situationen beitragen. Achtung - nie-
mals selbst in Gefahr begeben!

Informationen an den Anschlagbrettern der 
Feuerwehrgerätehäuser
Bei den Feuerwehrgerätehäusern und am Leucht-
turm werden Informationstafeln aufgestellt, um 
Nachrichten bekannt zu machen. Ebenso können 
hier „Hilfsangebote“ und Hilfegesuche“ angehef-
tet werden. 

n Versorgung der Bevölkerung mit  
 Lebensmitteln, Decken, Heizmaterial etc.
n Versorgung privater Haushalte und  
 Gewerbebetriebe mit Notstrom
n Sicherung der Kraftstoffversorgung
n Sicherung privaten Eigentums
n Durchführung von Krankentransporten
n Grundschule und Kindergärten bleiben  
 geschlossen, ein Notbetrieb findet nicht statt
n Gemeindeverwaltung bleibt geschlossen –   
 ein Notbetrieb wird im Leuchtturm vorgehalten

Hinweis zur Versorgung mit Lebensmitteln
Grundsätzlich sind die Ladengeschäfte bei Strom-
ausfall geschlossen. Die örtlichen Händler, Metz-
ger, Bäcker, Direktvermarkter und Gastronomen 
werden teilweise eine Notversorgung mit einge-
schränkten Öffnungszeiten anbieten – bitte be-
achten Sie die Aushänge am Leuchtturm und den 
Feuerwehrgerätehäusern. 

Denken Sie an Bargeld!

 

Wann ist ein Blackout –  
langanhaltender  
Stromausfall?

Was passiert bei einem ent-
sprechenden Stromausfall 
und woher kommt dieser?

In Europa fließt Strom üblicherweise mit einer 
Frequenz von 50 Hertz durch die Leitungen. Es 
kommt dabei immer wieder zu Schwankungen 
in der Frequenz zwischen 49,8 und 50,2 Hertz. 
Diese Frequenzschwankungen sind normal, wer-
den ständig überwacht und korrigiert. Größere 
Problem können entstehen, wenn aus dem Strom-
netz, unangekündigt mehr Strom entzogen wird, 
wie gleichzeitig produziert wird. Somit führt das 
zu einer Frequenzstörung. Werden diese schnell 
erkannt, können bei kleineren Abweichungen mit 
Eingriffen z. B. gezielte Abschaltungen oder Zu-
schaltungen das Stromnetz stabilisiert werden. 
Sollte es aber zu einer unerwartet großen Strom-
schwankung kommen, kann das zum Zusammen-
bruch des Netzes führen und der Stromfluss fällt 
aus. 

Für entsprechende Ernstfälle, ob regional oder 
überregional in Deutschland oder europaweit, gibt 
es Notfallpläne der Netzbetreiber. Dann wird in 
Stufen vorgegangen, was im schlimmsten Fall in 
sehr schnellen Intervallen erfolgt. Beispielsweise 
sieht dieser Maßnahmenplan bei einem Abfall der 
Frequenz auf 47,5 Hertz in letzter Konsequenz vor, 
dass alle stromerzeugenden Anlagen vom Netz 
getrennt werden. Dadurch werden unter anderem 
Schäden an den Kraftwerksanlagen vermieden.

Die Wiederherstellung des Stromnetzes dau-
ert mehrere Stunden – auch Tage
Gleichzeitig muss auch beachtet werden, dass 
die Wiederherstellung eines stabilen Stromnetzes 
unter Umständen mehrere Tage benötigt. Es kann 
in dieser Zeit immer wieder vorkommen, dass teil-
weise Strom fließt - aber dann wieder weg ist.

BLACKOUT
flächendeckender  
langanhaltender  
Stromausfall

Was kann ich, bzw. können 
wir für die Gemeinschaft / 
unsere Gemeinde tun?

Was die Gemeinde  
nicht leisten kann!

Auch, wenn die Stromversorgung wieder funk-
tioniert, sollte man nicht gleich zur energiever-
brauchenden Tagesordnung übergehen. 

Es gilt: 
n Schalten Sie nur jene Geräte und Lampen ein, 
die Sie wirklich unbedingt benötigen. Es wird 
noch einige Zeit dauern, bis das Stromversor-
gungssystem wieder stabil funktioniert. 
n Reduzieren Sie mit ihrem Verhalten die Gefahr 
eines neuerlichen Ausfalls bzw. die Gefahr einer 
Schädigung Ihrer Geräte.
n Überprüfen Sie wichtige Geräte (Heizung, 
Kühlschrank, etc.) auf Funktionstüchtigkeit. 
n Überprüfen Sie eine evtl. vorhandene Gas-
therme auf Funktionstüchtigkeit. Sollte diese 
nicht funktionieren, schalten Sie den Hauptschal-
ter einmal aus und wieder ein.
n Vermeiden Sie, sobald das Telefonnetz wieder 
funktioniert, alle Telefonate, die nicht dringend 
notwendig sind. Sie könnten lebenswichtige  
Notrufe blockieren.
n Bleiben Sie weiterhin zu Hause bzw. in Ihrem 
Wohnumfeld, wenn Sie nicht für den Wieder-
anlauf der Infrastrukturen und der Versorgung 
dringend benötigt werden.
n Treibstoff sparen! Mit dem Betanken Ihres 
Kraftfahrzeugs warten, da der noch vorhandene 
Treibstoff dringend für die Einsatzorganisatio-
nen benötigt wird. Die Anlieferung von weiteren 
Treibstoffvorräten muss erst wieder anlaufen.
n Ressourcen sparen! Gehen Sie mit den vor-
handenen Ressourcen weiterhin sorgsam und 
sparsam um. 
n Vorräte kontrollieren! Die Versorgung mit Me-
dikamenten und Lebensmitteln wird weiterhin, 
wenn überhaupt, nur sehr eingeschränkt funktio-
nieren bzw. erst langsam wieder anlaufen.
n Nachbarschaftshilfe ist weiterhin sehr wichtig. 
Helfen Sie, wo es möglich ist. Helfen Sie auch 
notleidenden, pflegebedürftigen oder gestrande-
ten Menschen und vor allem Kindern.

Was tun, wenn der Strom 
wieder fließt?

Liebe Patienten, und Einwohner  
der Gemeinde Roggenburg,

auch wir haben für den Fall eines Blackouts vor-
gesorgt, um die medizinische Grundversorgung 
weiter zu gewährleisten.   
In den ersten  72 Stunden ab Blackout ist die 
Praxis immer von 7.00-11.00 und von 17.00-
18.00 Uhr für alle Patienten besetzt. Auf An-
forderungen (Leuchtturm oder Praxis) werden 
Patienten der Gemeinde Roggenburg auch 
zuhause versorgt, sofern es diesen unmöglich 
ist, selbst zur Praxis zu kommen (kleine Kinder, 
ältere Patienten, schwer erkrankte Patienten!). 
Fahrten außerhalb der Gemeinde können wir 
nicht leisten, Patienten, die nicht in der Gemein-
de leben, müssten die Fahrt/den Weg zur Praxis 
selbst organisieren oder eine Praxis/Krankenhaus 
in ihrem Wohnort aufsuchen. 
Nach 72 Stunden wird über einen Aushang 
(Leuchtturm/Praxis) informiert, zu welchen Zei-
ten und an welchem Ort die weitere Versorgung 
stattfindet. 

Bitte sorgen Sie sich nicht: Die medizini-
sche Versorgung wird in jedem Fall für 
alle Patienten unserer Praxis und für alle 
Einwohner der Gemeinde Roggenburg 
weiter fortbestehen !

Wir bitten alle Patienten bereits jetzt, eine Diag-
noseliste und einen aktuellen Medikamentenplan 
in Papierform bei sich zu haben und bei Arztbe-
suchen mit sich zu führen. Die Diagnosen- und 
Medikamentenpläne können in der Praxis ausge-
druckt werden.
Wichtig ist weiterhin, lebenswichtige Medika-
mente, beispielsweise zur Blutverdünnung, Blut-
drucksenkung, Blutzuckersenkung etc.  in aus-
reichender Menge (für 4 - 8  Wochen!) zuhause 
zu haben. Kürzlich abgelaufene Medikamente 
können meist noch aufgebraucht werden -  bit-
te nicht entsorgen!  Bitte kontrollieren Sie ihren 
Medikamentenbestand regelmäßig. Ihre Fragen 
zu diesen Themen beantworten wir Ihnen gerne 
per Email unter info@gesundinroggenburg.de. 
Herzlichst  
Ihr Team des Gesundheitszentrums Roggenburg

Prälatenhof 2 · 89297 Roggenburg
07300 9696 - 0
gemeinde@roggenburg.de
www.roggenburg.de

Kein Licht, kein Telefon, kein Internet, kein  
Mobilfunk, keine Maschine läuft mehr. Das bei 
mir zu Hause, meinen Nachbarn und in der  
gesamten Gemeinde und der Region.  
So könnte es aussehen, bei einem regionalen 
oder auch großflächigen Stromausfall über  
mehrere Stunden oder sogar Tage. 

ACHTUNG! Es könnte zudem auch der  
Notruf ausfallen bzw. nicht mehr zur  
Verfügung stehen!



Rückseite

INFORMATION – KOMMUNIKATION –  
ORGANISATION der Nachbarschaftshilfe
Die örtliche Einsatzleitung koordiniert und organi-
siert die „Nachbarschaftshilfe“. Es wird am Leucht-
turm einen „Informationspunkt“ für die freiwilligen 
Helfer eingerichtet und regelmäßig die Hilfsdienste 
koordiniert. Wenn Sie sich als „freiwilliger Helfer“ 
bereit erklären, dann melden Sie sich unbedingt bei 
der örtlichen Einsatzleitung!

Hilfe anbieten!
n Sprechen Sie Ihre Nachbarn aktiv auf die Situa-
tion an. Nicht alle werden den Stromausfall sofort 
mitbekommen.
n Überprüfen, ob es pflegebedürftige  oder 
kranke Menschen im Umfeld gibt, zu denen kein 
Pflegedienst oder Essen-auf-Rädern mehr kommt. 
Nachbarschaftliche Notfallteams organisieren, um 
ihnen zu helfen.
n In der Gruppe überlegen, wie man am besten 
zusammenhelfen kann und welche weiteren Maß-
nahmen im Wohnumfeld ergriffen werden können.
n Erste-Hilfe-Kenntnisse auch in der Nachbar-
schaft anbieten.

Achtsam bleiben! 
Dinge, die nicht in Ordnung sind, u. a. Feuer, 
Rauch, Unfälle oder der Austritt von Kanalabwäs-
sern, chaotische Menschenansammlungen, Krimi-
nalität, etc. sollen sofort der örtlichen Einsatzlei-
tung beim Leuchtturm gemeldet werden.
Sollte es notwendig werden, zur Deeskalation von 
kritischen Situationen beitragen. Achtung - nie-
mals selbst in Gefahr begeben!

Informationen an den Anschlagbrettern der 
Feuerwehrgerätehäuser
Bei den Feuerwehrgerätehäusern und am Leucht-
turm werden Informationstafeln aufgestellt, um 
Nachrichten bekannt zu machen. Ebenso können 
hier „Hilfsangebote“ und Hilfegesuche“ angehef-
tet werden. 

n Versorgung der Bevölkerung mit  
 Lebensmitteln, Decken, Heizmaterial etc.
n Versorgung privater Haushalte und  
 Gewerbebetriebe mit Notstrom
n Sicherung der Kraftstoffversorgung
n Sicherung privaten Eigentums
n Durchführung von Krankentransporten
n Grundschule und Kindergärten bleiben  
 geschlossen, ein Notbetrieb findet nicht statt
n Gemeindeverwaltung bleibt geschlossen –   
 ein Notbetrieb wird im Leuchtturm vorgehalten

Hinweis zur Versorgung mit Lebensmitteln
Grundsätzlich sind die Ladengeschäfte bei Strom-
ausfall geschlossen. Die örtlichen Händler, Metz-
ger, Bäcker, Direktvermarkter und Gastronomen 
werden teilweise eine Notversorgung mit einge-
schränkten Öffnungszeiten anbieten – bitte be-
achten Sie die Aushänge am Leuchtturm und den 
Feuerwehrgerätehäusern. 

Denken Sie an Bargeld!

 

Wann ist ein Blackout –  
langanhaltender  
Stromausfall?

Was passiert bei einem ent-
sprechenden Stromausfall 
und woher kommt dieser?

In Europa fließt Strom üblicherweise mit einer 
Frequenz von 50 Hertz durch die Leitungen. Es 
kommt dabei immer wieder zu Schwankungen 
in der Frequenz zwischen 49,8 und 50,2 Hertz. 
Diese Frequenzschwankungen sind normal, wer-
den ständig überwacht und korrigiert. Größere 
Problem können entstehen, wenn aus dem Strom-
netz, unangekündigt mehr Strom entzogen wird, 
wie gleichzeitig produziert wird. Somit führt das 
zu einer Frequenzstörung. Werden diese schnell 
erkannt, können bei kleineren Abweichungen mit 
Eingriffen z. B. gezielte Abschaltungen oder Zu-
schaltungen das Stromnetz stabilisiert werden. 
Sollte es aber zu einer unerwartet großen Strom-
schwankung kommen, kann das zum Zusammen-
bruch des Netzes führen und der Stromfluss fällt 
aus. 

Für entsprechende Ernstfälle, ob regional oder 
überregional in Deutschland oder europaweit, gibt 
es Notfallpläne der Netzbetreiber. Dann wird in 
Stufen vorgegangen, was im schlimmsten Fall in 
sehr schnellen Intervallen erfolgt. Beispielsweise 
sieht dieser Maßnahmenplan bei einem Abfall der 
Frequenz auf 47,5 Hertz in letzter Konsequenz vor, 
dass alle stromerzeugenden Anlagen vom Netz 
getrennt werden. Dadurch werden unter anderem 
Schäden an den Kraftwerksanlagen vermieden.

Die Wiederherstellung des Stromnetzes dau-
ert mehrere Stunden – auch Tage
Gleichzeitig muss auch beachtet werden, dass 
die Wiederherstellung eines stabilen Stromnetzes 
unter Umständen mehrere Tage benötigt. Es kann 
in dieser Zeit immer wieder vorkommen, dass teil-
weise Strom fließt - aber dann wieder weg ist.

BLACKOUT
flächendeckender  
langanhaltender  
Stromausfall

Was kann ich, bzw. können 
wir für die Gemeinschaft / 
unsere Gemeinde tun?

Was die Gemeinde  
nicht leisten kann!

Auch, wenn die Stromversorgung wieder funk-
tioniert, sollte man nicht gleich zur energiever-
brauchenden Tagesordnung übergehen. 

Es gilt: 
n Schalten Sie nur jene Geräte und Lampen ein, 
die Sie wirklich unbedingt benötigen. Es wird 
noch einige Zeit dauern, bis das Stromversor-
gungssystem wieder stabil funktioniert. 
n Reduzieren Sie mit ihrem Verhalten die Gefahr 
eines neuerlichen Ausfalls bzw. die Gefahr einer 
Schädigung Ihrer Geräte.
n Überprüfen Sie wichtige Geräte (Heizung, 
Kühlschrank, etc.) auf Funktionstüchtigkeit. 
n Überprüfen Sie eine evtl. vorhandene Gas-
therme auf Funktionstüchtigkeit. Sollte diese 
nicht funktionieren, schalten Sie den Hauptschal-
ter einmal aus und wieder ein.
n Vermeiden Sie, sobald das Telefonnetz wieder 
funktioniert, alle Telefonate, die nicht dringend 
notwendig sind. Sie könnten lebenswichtige  
Notrufe blockieren.
n Bleiben Sie weiterhin zu Hause bzw. in Ihrem 
Wohnumfeld, wenn Sie nicht für den Wieder-
anlauf der Infrastrukturen und der Versorgung 
dringend benötigt werden.
n Treibstoff sparen! Mit dem Betanken Ihres 
Kraftfahrzeugs warten, da der noch vorhandene 
Treibstoff dringend für die Einsatzorganisatio-
nen benötigt wird. Die Anlieferung von weiteren 
Treibstoffvorräten muss erst wieder anlaufen.
n Ressourcen sparen! Gehen Sie mit den vor-
handenen Ressourcen weiterhin sorgsam und 
sparsam um. 
n Vorräte kontrollieren! Die Versorgung mit Me-
dikamenten und Lebensmitteln wird weiterhin, 
wenn überhaupt, nur sehr eingeschränkt funktio-
nieren bzw. erst langsam wieder anlaufen.
n Nachbarschaftshilfe ist weiterhin sehr wichtig. 
Helfen Sie, wo es möglich ist. Helfen Sie auch 
notleidenden, pflegebedürftigen oder gestrande-
ten Menschen und vor allem Kindern.

Was tun, wenn der Strom 
wieder fließt?

Liebe Patienten, und Einwohner  
der Gemeinde Roggenburg,

auch wir haben für den Fall eines Blackouts vor-
gesorgt, um die medizinische Grundversorgung 
weiter zu gewährleisten.   
In den ersten  72 Stunden ab Blackout ist die 
Praxis immer von 7.00-11.00 und von 17.00-
18.00 Uhr für alle Patienten besetzt. Auf An-
forderungen (Leuchtturm oder Praxis) werden 
Patienten der Gemeinde Roggenburg auch 
zuhause versorgt, sofern es diesen unmöglich 
ist, selbst zur Praxis zu kommen (kleine Kinder, 
ältere Patienten, schwer erkrankte Patienten!). 
Fahrten außerhalb der Gemeinde können wir 
nicht leisten, Patienten, die nicht in der Gemein-
de leben, müssten die Fahrt/den Weg zur Praxis 
selbst organisieren oder eine Praxis/Krankenhaus 
in ihrem Wohnort aufsuchen. 
Nach 72 Stunden wird über einen Aushang 
(Leuchtturm/Praxis) informiert, zu welchen Zei-
ten und an welchem Ort die weitere Versorgung 
stattfindet. 

Bitte sorgen Sie sich nicht: Die medizini-
sche Versorgung wird in jedem Fall für 
alle Patienten unserer Praxis und für alle 
Einwohner der Gemeinde Roggenburg 
weiter fortbestehen !

Wir bitten alle Patienten bereits jetzt, eine Diag-
noseliste und einen aktuellen Medikamentenplan 
in Papierform bei sich zu haben und bei Arztbe-
suchen mit sich zu führen. Die Diagnosen- und 
Medikamentenpläne können in der Praxis ausge-
druckt werden.
Wichtig ist weiterhin, lebenswichtige Medika-
mente, beispielsweise zur Blutverdünnung, Blut-
drucksenkung, Blutzuckersenkung etc.  in aus-
reichender Menge (für 4 - 8  Wochen!) zuhause 
zu haben. Kürzlich abgelaufene Medikamente 
können meist noch aufgebraucht werden -  bit-
te nicht entsorgen!  Bitte kontrollieren Sie ihren 
Medikamentenbestand regelmäßig. Ihre Fragen 
zu diesen Themen beantworten wir Ihnen gerne 
per Email unter info@gesundinroggenburg.de. 
Herzlichst  
Ihr Team des Gesundheitszentrums Roggenburg

Prälatenhof 2 · 89297 Roggenburg
07300 9696 - 0
gemeinde@roggenburg.de
www.roggenburg.de

Kein Licht, kein Telefon, kein Internet, kein  
Mobilfunk, keine Maschine läuft mehr. Das bei 
mir zu Hause, meinen Nachbarn und in der  
gesamten Gemeinde und der Region.  
So könnte es aussehen, bei einem regionalen 
oder auch großflächigen Stromausfall über  
mehrere Stunden oder sogar Tage. 

ACHTUNG! Es könnte zudem auch der  
Notruf ausfallen bzw. nicht mehr zur  
Verfügung stehen!


